
Der Entwurf besteht aus einer Kombination von mehreren, 5-15 m hohen, 
in den Luftraum reichenden Elementen und nach oben strebender Bepflan-
zung. Aus Streckblech gefertigte lilafarbene Kissen ruhen auf grazilen Bün-
deln von Masten aus Stahl und Bambus, an denen parallel an Stahlseilen 
hochwachsende Rankpflanzen eine Art vertikalen Garten bilden. 

Von den großzügigen Patientenbalkonen an der zurückgesetzten Fassa-
denfront können die Patienten aus vier Stockwerken auf einen lichten 
„Dschungel“ schauen. Dieser vertikale Garten zeigt sich über das Jahr in 
wechselnden Blüten- und Wachstumszyklen.

Über den Hofgrund sind elliptisch geformte Pflanztröge verteilt, in die 
hohe Gräser, Stauden und Heilpflanzen eingesetzt sind. Lavendelbüsche be-
ziehen sich in ihrer Farbgebung auf die großen Kissen und geben daneben 
auch einen angenehmen Duft ab, der aufgrund der erhöhten Bepflanzung 
an den Sitzbänken leicht wahrgenommen wird.  
													             Michael Lapper 2012    

Halboffener Hof mit Patienteneingang 
Grundfläche 20 x 16 m, Gebäudehöhe 20 m. 
Die Ausrichtung der offenen Seite liegt nach 
Osten hin. Nicht allzuviel Licht, über die mes-
singeloxierte Fassade gelangt jedoch einiges 
an reflektiertem Sonnenlicht in den Hof.

Signifikanz am Gebäude 
				     und Blickachse von der Straße aus

Diffus oszillierende Kissen durch Bodenstrahler am Abend
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Schlaf ! O holder Schlaf ! Du Pfleger der Natur! 	 William Shakespeare, aus König Heinrich IV.

Der Entwurf besteht aus einer Verbindung von Skulptur und vertikalem Garten. Darin 
wird das Leben an sich und die spezielle Situation im Krankenhaus angesprochen. Die 
durch Krankheit und Verletzung beeinträchtigten und gefährdeten Patienten erfahren 
im Krankenhaus Hilfe und Unterstützung. Dies findet in der Gestaltung seinen Aus-
druck. Der in seiner Struktur stark Knochen ähnelnde Bambus muss beispielsweise sta-
tisch durch sichtbare Metallmanschetten – ähnlich wie in der Orthopädie – gesichert 
werden, und auch den Rankpflanzen wird mit Ankern und Seilen beim Klettern gehol-
fen. 
Die lilafarbenen Kissen verweisen auf das Bettenhaus und den Schlaf als lebensnotwen-
dige Erholung und Energieaufnahme. Mit ihren wechselnden optischen Interferenz-
strukturen spielen sie auf die Verarbeitung des Unterbewussten in unseren Träumen an. 
Zugleich bildet die lavendelähnliche Farbe der Kissen einen intensiven komplementären 
Kontrast zur messing-eloxierten Aluminiumfassade. 

In den im Jahresverlauf abwechselnden Blühzeiten der Beflanzung werden die verschie-
denen Lebenszyklen deutlich sichtbar. Die Symbiose von künstlerischer Gestaltung und 
Garten unterstützt – abseits von spärlichem, rechteckigen Alibigrün – die Selbsthei-
lungskräfte der Patienten und ermöglicht vielfältige kleine Rückzugsnischen in einem 
dichten Raumgefüge. Der Entwurf nimmt auch Bezug auf die spätere Rückbebauung: 
So könnte der glasüberdachte Zugang dann als Laubengang weiter genutzt werden 
oder ließe sich mit wenigen Maßnahmen als langgestreckter Wintergarten im Hof 
nutzen. Ein Patientengarten ist für später sowieso vorgesehen, nur – warum sollen tau-
sende Patienten und das Personal acht Jahre darauf warten?

Die Reife des menschlichen Wesens drückt sich in seiner Vertikalität aus, dem Stadium, in dem all seine Mög-
lichkeiten entfaltet sind: In diesem Moment befindet es sich auf  dem Höhepunkt seines Werdegangs, in der  
Vertikalen seines Schicksals.                                            Jacques Leenhardt, aus „Vertikale Gärten“ 2007 

Luftige Kissen im vertikalen Garten  
Durch die sich überlagernden 
Strukturen der Kissen aus 
Streckmetall bilden sich Inter-
ferenzmuster, die sich mit der 
Bewegung des Betrachters 
ständig verändern.  

Unterschiedliche Rankpflanzen 
wie Geisblatt, Climatis, Gly-
zinie, Blauregen, Knöterich, 
wilder Wein, weiße Tangetica 
zeigen im Jahresverlauf zu ab-
wechselnden Blühzeiten unter-
schiedliche Farbkontraste.   

Pflanzinseln, die in ihrer 
Form auch an Samenkör-
ner oder Zellen erinnern, 
bilden unregelmäßig 
über den Hof verteilte 
Wege. Eingelassene Sitz-
bänke fungieren als klei-
ne Ruhezonen. 


In den Pflanzzellen wach-
sen Lavendel, Blaukissen, 
weitere Heilpflanzen, 
hohe helle Gräser und 
Farne. Der Bodenbelag 
um die in 1 m hohem 
Schwarzblech gefassten 
Pflanztröge herum be-
steht aus hellem feinen 
Kiesriesel.  
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Für den Bambus ist die festeste 
und langlebigste Art Guaodao 
vorgesehen. Über eingegossene 
Stahlrohr-Verbindungen lassen 
sich die Masten koppeln, auch 
durchgehende Stahlkerne wären 
dabei möglich.  
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